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Zweiter Abschnitt.
Die Mark Brandenburg unter den Anhaltinern.

1133—1320.
x . _

Albrecht der Bär, 1133-68. 1133-68

§ 5. Vorgeschichte desselben. Albrecht von Anhalt, im
Gegensatze zu seinem Widersacher Heinrich dem Löwen gewöhnlich der
Bär genannt, entstammte dem Hause Ballenstädt und war der Sohn
Ottos des Reichen und Eilikas, der Tochter des Sachsenherzogs Magnus.
Den Namen Anhalt führte sein Geschlecht nach der Burg Anhalt im
Selketale, die dasselbe seit der Verwandlung des Schlosses Ballenstädt
in ein geistliches Stift bewohnte. Nach Erwerbung der Stadt Aschers-
leben (Askaria) wurde es auch von Askanien genannt.

Sein Regierungsantritt. Im jugendlichen Alter war
Albrecht seinem Vater in der Herrschaft über die reichen
Erbländer gefolgt; allein was ihm an Jahren mangelte, das
ersetzte er durch Tatkraft und Klugheit. Seine Anwart-
schaft auf das Herzogtum Sachsen wurde nicht anerkannt.
Jedoch wankte Albrecht dieserhalb in seiner Treue gegen den
Kaiser, der dasselbe an Heinrich den Stolzen gab, keineswegs,
sondern begleitete ihn auf seinen Zügen sowohl nach Böhmen,
als auch nach Italien. Nach dem Tode Konrads von Plötzke
wurde er alsdann auch 1133 in den erblichen Besitz der 1133
Nordmark eingeführt und zu Halberstadt von dem Kaiser
feierlich belehnt (15. April 1134).

Zwar mußte er später noch einmal aus seinem neuen Besitz-
tum weichen. Als nach Lothars Tode Konrad von Hohenstaufen
zum Kaiser erwählt wurde, sprach dieser die Acht über Heinrich
den Stolzen aus und übertrug das Herzogtum Sachsen. Albrecht
dem Bären.

Allein Heinrich des Stolzen gleichnamiger Sohn, genannt der
Löwe, behauptete sich nicht nur in Sachsen, sondern vertrieb Albrecht
sogar aus der Nordmark, brach in dessen Erblande ein und bemächtigte
sich der Stammburg Anhalt. Erst im Jahre 1142, nachdem Heinrich
der Löwe sich mit dem Kaiser Konrad III. ausgesöhnt und das
Herzogtum Sachsen zurückerhalten hatte, erlangte Albrecht auch die
Nordmark wieder.

Die Erwerbung neuer slavischer Gebiete. Die Nordmark
umfaßte damals außer der späteren Altmark nur einen
schmalen Strich Landes zwischen der Elbe und der unteren
Havel. Albrecht richtete sein Augenmerk nunmehr auf das
Land rechts von der Havel. Hier hatte der Obotritenfürst
Gottschalk mehrere Slavenstämme zu einem Reiche vereinigt.
Er hatte das Christentum angenommen und der christlichen
Religion auch bei seinen Untertanen Eingang zu verschaffen


